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4 APRIL 00

RADWECHSEL:
DIE KONJUNKTUR DES VERSCHWINDENS

Wenn der Begriff des Verschwindens eine inflationäre Erscheinungsweise feiert, heisst das

noch lange nicht, dass dauerzitierte Territorien wie Kindheit, Öffentlichkeit und Wirklichkeit
tatsächlich verschwinden werden. Die Tatsache aber, dass das Verschwinden in aller Munde
ist, deutet daraufhin, dass sich die Gesellschaft, in der wir leben, in einem derart beschleunigten

Wandel befindet, dass es uns annähernd die Sprache verschlägt.

Die Wirklichkeit bleibt, nur dass sie etwas anders aussieht. Peter Müller, unser Lokalhistoriker

vom Dienst, ist der Frage nachgegangen, was im Laufe der letzten 200 Jahre in der
Ostschweiz ausrangiert worden ist (Seite 8). Und gibt zu Bedenken: «In einer sich globalisierenden

Welt, in der das Ausrangieren von Menschen, Dingen, Gebäuden und Orten zur
Tagesordnung gehört, gewinnt der Rückblick in die Geschichte an Bedeutung. Er zeigt, dass viele

Phänomene, die uns heute so stark beschäftigen, historisch keineswegs so einmalig sind, wie
wir das oft glauben. Ob der wirtschaftliche Strukturwandel, die Aufregung um neue Medien
oder die wirtschaftlich bedingte Entwurzelung von Menschen - alle haben in der Vergangenheit

Vorläufer, Pendants, Parallelen.»

Die «Mechanik der Geschichte» könnte zu Gelassenheit verhelfen. Reiner Fatalismus aber wäre

fatal. Zu unterscheiden gilt es zwischen Dingen, die wie von selbst verschwinden, und
solchen, die willentlich zum Verschwinden gebracht werden. Dazu der Psychoanalytiker und
Ethnologe Mario Erdheim im Interview (Seite 4): «Je nachdem wie man die Gegenwart versteht,
lässt man Dinge verschwinden, oder aber man behält sie. Der Kampf um die Vergangenheit

- und das ist ein sehr erbitterter Kampf, denn man kämpft damit auch um das Geschichtsbild!

- wird immer in der Gegenwart ausgefochten. In der Gegenwart entscheidet sich, was

man von der Vergangenheit verschwinden lassen will.»

Verdrängen und Vergessen sind häufige Arten des Verschwindens. Nach Erdheim könnte man
Vergessen mit Sterben vergleichen. «Das Sterben gehört zum Leben, und auch das Vergessen

gehört zum Leben. Aber genauso wie man einen Menschen durch Ermorderung verschwinden

lassen kann, gibt es Erinnerungen, die man ermorden will. Das wäre sozusagen das

Verdrängen.»

Auch diese Lektion erteilt uns die Geschichte: Verdrängtes verschwindet nicht einfach,
sondern wird konserviert - und meldet sich auf Umwegen wieder zurück. Erdheim nennt dazu

individualpsychologische und gesellschaftliche Beispiele. Letztlich geht es um die Frage:
Halten die Menschen die Ängste aus, die mit dem Wandel verbunden sind? «In dem Masse,

in dem Menschen ihre Ängste nicht aushalten, versuchen sie, das Rad der Geschichte
zurückzudrehen. Aber das Rad der Geschichte lässt sich bekanntlich nicht zurückdrehen.»

Da bleibt uns noch eines: Den Radwechsel so human wie möglich zu vollziehen.

FPO-LAND VORALRBERG

Seit die Sozialistinnen 1974 aus der Regierung ausgeschieden sind, gibt es im Vorarlberg eine

Regierungszusammenarbeit von Volkspartei (Schwarz) und Freiheitlichen (Blau). Daran hat
auch die Machtübernahme Jörg Haiders 1986 und die Entwicklung der FPÖ zur rechtsextremen

Partei nichts geändert. Jetzt, da die FPÖ auch national mitregiert, macht sich auch im
Vorarlberg der Widerstand gegen die «Koalition der Niedertracht» bemerkbar. Kurt Bracharz,
einer der herausragenden vorarlbergischen Schriftsteller, beschreibt die Dramaturgie der
Ereignisse aus seiner Sicht - in Form eines Briefes an die Saiten-Redaktion (Seite 36).
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